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Bai'Cbroiik.

SanpoUseilidje SemUti»

gttngeB ber ©tobt Söridö
mürben am 30. April für
folgenbe Sauprojette, teiï=

roetfe unter Sebingungen, er*

teilt : Stfd) & SBirth für einen

Sagerfcfjuppen an ber ©eefirafje, Bürtd) 2; £>. grifcï)
fncct)t, 93 aumei fter, für einen 2agerfcf>uppen an ber Sadj*
ftrafie, Bütid) 2; Robert Çonegger für ©infriebungen
öerbernftrafje 9lt. 82, 84 unb 86, 3üri$ 4; g. unb 93.

tRentfdj für einen Umbau bei §aufel Sagerftra^e/SHeiter^

gaffe 9 unb etne ©tnfrlebung an ber Sagerfirafje, 8üric£) 4;
2tnoltt^©efellfc^aft für einen ©dfuppen an ber fjar'p*
turmftrafje, Bürid) 5; AtttemSuchbruderel gürtd) für
einen innern Umbau bei 9JlafchtnenfaaIeS Stiflaulftraffe 4

unb 6, gütich 6; gütcher grauenoeretn für allot)olfreie
SBirtfchaften für einen ©erraffenanbau auf ber ïïîorbfeite
bel fpaufel ^rattenturmfirafse 59, ßüric^ 6; Hermann
Streichlet für ein ©artentjaul ©olbetftrafe 104, Büttel) 7.

— gut jroei ^rojefte routbe bte baupoltjeiltche SemiQi*

gung oerroeigert.
(©tngef) ©a* neue ©djuïfjattS in ßetteB=8öri^

ift am 24. April nachmittag! burd) bte smtgtieber bei

©rofjen ©tabiratel befW&tiflt morben. ©er ftolje Sau,
beffen Vorgefechte bil tnl Bahr 1906 jarüdEceid^t, mürbe

in Bol)ïe 1913 butch bte Volflabftimmung befälofferf

unb anfangs Bunt In Angriff genommen, ©eti le^tem
|j»etbfi finb bereit! einige klaffen barin untergebracht.
©a§ prächtige ©ebäube mürbe erfieüt oon ber Ardjitel*
tur=girma ©ebrüber Sräm. ©er Sauplatj toftete
280,000 gr., bte ^od^bsute mar ju 868,000 gr. oeran*
fct)Iagt, boäj ftnb oon btefer Summe erft 811,000 gr.
oerbraust morben, fobafj bal fettene ©retgnil einer be*

beutenber. ©tnfparung eingetreten ift, meiere auf erheb*

lic^e Vereinfachungen in ber Ausführung jurücfjuführen
ift. Bum erftenmal ift j. S. nicht nur bal gnnere,
fonbern aud) ber Auffenoerpuh buvch ^altroafferfarben
ber gitma ätteier & ©djroegler, garbenfabrtf
in gütich 4, aulgefäjmüdlt refp. eifert morben ©tefe
Saubehanblung hat fid) fehr bemährt, ©ie gnnenaul*
ftaüung, bte ©inteilung unb bie gefamte Ardjitellur bei
fmufel fanben ben unroibetfprochenen Seifall ber Se*
fachet. Ukcf) ber Seftchtigung offerierte ber ©lablrat
bem ©rojjen ©tabtrat einen gmbiff im ©u $ont, roo

©tabipräfibent Silieter bie ©rfhlenenen herzlich begrüfte,
©iabtrat Kern über bie 93augefc|ichte fid) oerbreitete unb
ber B3räfibent bei ©rofen ©tabtratel, Vrof. ©pühler,
in einer itluftren Anfpradje bte Cïôortagenben gort«
fdjritte auf bem ©ebiete ber tommunalen Sauten, na*
ment lid) tnbejug auf bie fojiale gürforge für bte ©chüler=
fdjctft, betonte.

9ienbßit ber ©chnteij. UnfaHoetfilhettmptutftaU in
finjern. (©tngefanbt.) ©tefer ©age ift an biefem Sau
ber ©ad)fhd)l bei Surmbauel, beftehenb in einer £>ets er'»
f^en |)oljEonftrultion aufgerichtet morben. ©le
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WochcOnch: Freude fehlt nie, wo Arbeit, Ordnung
und Treu ist.

kîw>ei)roM.

Baupolizeiliche Bswilli-
gunge» der Stadt Zürich
wurden am 30. April für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: Bisch k Wirth für einen

Lagerschuppen an der Seestraße, Zürich 2; H. Frisch-

knccht, Baumeister, für einen Lagerschuppen an der Bach-

straße, Zürich 2; Robert Honegger für Einfriedungen
Herdernstraße Nr. 82, 84 und 80, Zürich 4; F. und B.
Rentsch für einen Umbau des Hauses Lagerstraße/Reiter-

gaffe 9 und eine Einfriedung an der Lagerstraße, Zürich 4;
Linolith-Gesellschaft für einen Schuppen an der Hard-
turmftraße, Zürich 5; Aktien-Buchdruckerei Zürich für
einen innern Umbau des Maschinensaales Niklausstraße 4

und 6, Zürich 6; Zürcher Frauenverein für alkoholfreie

Wirtschaften für einen Terrassenanbau auf der Nordseite
des Hauses Krattenturmstraße 59, Zürich 6; Hermann
Treichler für ein Gartenhaus Dolderstraße 104, Zürich 7.

— Für zwei Projekte wurde die baupolizeiliche Bewilli-

gung verweigert.
(Einges) DaS neue Schulhaus in Letten-Zürich

ist am 24. April nachmittags durch die Mitglieder des

Großen Stadtrates besichtigt worden. Der stolze Bau,
dessen Vorgeschichte bis ins Jahr 1906 zurückreicht, wurde

i n Johre 1913 durch die Volksabstimmung beschlossen

und anfangs Juni in Angriff genommen. Seit letztem

Herbst sind bereits einige Klassen darin untergebracht.
Das prächtige Gebäude wurde erstellt von der Architek-

iur-Firma Gebrüder Bräm. Der Bauplatz kostete

280,000 Fr., die Hochbaute war zu 868,000 Fr. veran-
schlagt, doch sind von dieser Summe erst 811.000 Fr.
verbraucht worden, fodaß das seltene Ereignis einer be-

deutenden Einsparung eingetreten ist. welche auf erheb-

liche Vereinfachungen in der Ausführung zurückzuführen
ist. Zum erstenmal ist z. B. nicht nur das Innere,
sondern auch der Außenverputz durch Kaltwasserfarben
der Firma Meier & Schwegler, Farbenfabrik
in Zürich 4, ausgeschmückt resp, ersetzt worden Diese
Baubehandlung hat sich sehr bewährt. Die Ilmenaus-
stattung. die Einteilung und die gesamte Architektur des

Hauses fanden den unwidersprochenen Beifall der Be-
sucher. Nach der Besichtigung offerierte der Siadtrat
dem Großen Stadtrat einen Imbiß im Du Pont, wo
Stadtpräsident Billeter die Erschienenen herzlich begrüßte,
Siadtrat Kern über die Baugeschichte sich verbreitete und
der Präsident des Großen Stadtrates, Prof. Spühler,
in einer illustren Ansprache die hervorragenden Fort-
schritte auf dem Gebiete der kommunalen Bauten, na-
wentlich inbezug auf die soziale Fürsorge für die Schüler-
schaft, betonte.

Neubau der Schweiz. Unfallversicherungsanstalt in
Luzern. (Eingesandt.) Dieser Tage ist an diesem Bau
der Dachstuhl des Turmbaues, bestehend in einer Hetzer'-
scheu Holzkonstruktion aufgerichtet worden. Die
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gange ßonftruftion flammt aus ben SBerfftätten be§ gerrn
S. Billig, 3ittimet:eigcf<^äft tn Ar bon, roährenbbem
bie htegugebörenben fßrojeftpläne oon bet ©djroeig. A.»@.
für £et}er'f<he $olgbauroeifen in 3örid), als
Bnhaberin ber bezüglichen ©chroeigerpatente,
ausgeführt mürben.

Sanroefen in Netftal (©laruS). (ßorr.) Sieben ben
oon ber ©inroohner» unb ©djulgemetnbe befchloffenen
Sirbetten, über bie Qlpen Qhr ©lamer ßorrefponbent
bereits berichtete, unb roelche eine @efamt=AuSgabenfumme
oon gr. 105,000 inooloteren, ftnb in näcjjfter Bett noch
roettere fragen baulicher Natur gu ftubteren unb p er*
lebigen; biefe ftnb tn ber Sürgerfdjaft bereits befprodjen
morben. 3m Sorbergrunbe flehen ber S3 au einer
Turnhalle unb bie ©rftetlung eines ©emeinbe»
SerroaltungSgebäubeS. ©le SRäumlid^feiten für
bie ftch auSbetpenbe ©efunbarfdple, für bie u. a. neue
©djulbänfe angefdEjafft roerben, ftnb fo fnapp bemeffen,
baff etne ®iSIogterung beS ©emetnberatSgimmerS auS
bern ©dhulhaufe notroenbig mirb, um für bte ©efunbar»
fdple Slat) p machen. Unter btefen Umftänben ift ber
Sau etneS SerroaltungSgebäubeS gegebene ©ache. 3m
ferneren ift auch ber ®au eines geuerroehrgeräte»
So fais nur etne gtage ber 3«tt» inbem bie gegenroâr=
tigen UnterfunftSräume (tn etnem ©chopf) mangelhaft
ftnb unb nicht mehr genügen.

©ihalhttuShßtt ia ßleftal (Safeßanb). ©le Schuß
hauSbaufommiffion hat befchloffen: @S fet ber @tnmoh=
nergemetnbeoerfammlung in erfter Slnte baS ben ©. 93. 93.

p ©igentum gehötenbe Areal im SUotadEer als Sau»
plat} für baS neue ©dplhauS p empfehlen, ©er ®e=
metnberat hat btefem Sefc&Iuffe bereits gugefümmt.

©te Arbeiten an bern Afgl fBt aüeinftehenbe
grauen tn ©t. ©aßen ftnb tn btefen Sagen In Anariff
genommen morben. 311» Sauplat; bleut ein ©runhftüef,
roelcheS an baSjenige beS ftäbtifd)en SEBaifenhaufeS ,,@öm»
merit" im gelblt anflögt unb früher ©igentum ber @r=

giebungSanftalt gelblt mar. ©tne gufahrtSftra^e, bte

pom „©ömmerlt" tn bte ©t. Qofephenftrafje auSmünbet,
ift tn ©rftetlung begriffen. ®ie neue Anftalt mirb un»
gefähr ben gleichen glächenraum einnehmen, rote ba§
ftäbtifche SBaifenhauS unb hat rtngS herum gtemlicf) »tel
Soben p ©arten» unb anbern Saugroecfen pr Serfügung.

SaulicheS auS Aaraa. ©er fRegterungSrat unter»
breitet bern ©roffen SUat eine Sorlage über bie bau»
liehen ©rroeiterungen ber aargauifchen fan»
tonalen ßranf enanftalt in Aarau.

©as erfte ©etlftBd ber gtofjea opaltf^ea äßaffer»
leitung ia Sari (Qtalten) rourbe am 24. April einer
fsrobe unterroorfen, tnbem unter großer 93egeifterung
beS SubltfumS baS SBaffer beS gluffeS ©ele pm erften»
"at tn baS grofje 93ecfen auf bern fpaupiptolse geleitet
rourbe. ©er Ausbau beS SerteilungSneheS rotrb jeboch
nnA Irri-mwo ÏMt c„ sir~r .t «.I. ~.,i.

Ar. 6

im Serein mit bem Saugefd)äft §att»|>aüer in gütich
mit ber Ausführung betraut, ©er 2151 öuabratmeter
umfaffenbe Sauplat} an ber Selifanffrafje foftete 600,000
granfen, bie ©rftetlungSfoften rourben auf 1,065,000
granfen oeranfcf)lagt unb ftnb, rote ber Sräftbent ber
Saufommiffton an ber ©röffnungSfeter mitteilte, infolge
günfiiger Saubebingungen faum erheblich überfdjritten
roorben.

|jeute fleht ber prächtige Sau ootlenbet ba unb ift
pm größten ©eil bereits fetner Seftimmung übergeben
roorben. @r bilbet in fetner ©tattlichfelt ben Segtnn
etner ntobernen Slatjgeftaltung, bte fiefj nach unb nach
ergeben roirb, roenn bie behäbigen ^errenhäufer beS alten
ißelifanpIatjeS ben Sebürfniffen ber ©itp oon 3ötich
roerben roeichen müffen. ©te bem Stahe pgefehrte
gaffabe mit ihrer gefdE)idEten ©lleberung unb ber bis»
freien ornamentalen AuSftattung trägt einen oornehm»
einfachen ©harafter, ber bem gangen Sau auch im
nern baS ©epräge gibt, ©te £>auptfaffaben ftnb in
©t. SRargrethen» ©anbftein, bte Nebenfaffaben in Serpulg
ausgeführt. ®aS ©ebäube verfällt tn groel glüget, beren
einer mit ben ©efdjäftS», Sureau» unb SeretnSräumen
ftch gegen SeItfanfiraf3e=iJMiïanplal) aufbaut, roährenb
ber anbere an ber Nüfcheletflraffe bte ©utnlofale, ben

gefifaal unb bte Sehtgimmer enthält, ©urch ten £aupt=
etngang, an bem ftch rechts eine ßonbitorei unb bie

Sapeterte Sichter, linfS baS fRefiaurant anfchliefjt, ge»

langen mir tn eine ftilooKe geräumige -£aße mit ©arbe»
robe, roohtn fid) bte ©ingänge pm großen ©aal öffnen,
©er Kaufmännifche Seretn hat fich mit btefem geftfaal
eine Sifttenftube gefd^affen, um bte ihn anbere ©efeß»
fchafien beneiben bürften. Sradjtooße ©ichentäferung,
bte Serfletbung ber rouchligen ©äulen aus gleichem
SDtaterial unb bte blaugraue ©önung ber hübfdjen ßaf»
fettenbede, bte burch elegante Seudhtförper unterbrochen
roiib, haben ein übeiäuS uoenehmeS unb ruhigeS
famtbilb gefchaffen; bte Umrahmung ber Sühnenöffnung
auS bunflem ©ichenholj trägt roefentllch baju bei, btefen
©inbruef ju oerftärfen. ©urch etne ftnnreiche Konftruf»
tion oon Sletgelenfen finb bte maffioen ©rägerpfetler
beS ©aaleS fo eingerichtet, baff bei aufjerorbentlicher
Selaftung etn ©eil ber Saft auf bte gaffaben übertragen
roirb. SingS um ben geftfaal gtehen fidh geräumige
©alerten, bte für 250 Serfonen IRaum bteten, roährenb
baS parterre 630 ©it}plät}e enthält. Set großem An»

brang ïanu audh bte ^aße mit einbezogen roerben. gür
Heinere Seranftaltungen ift in ber SBetfe Sorforge ge»

troffen roorben, bafi bie unter ber ©alerte Itegenbe Ab»

teilung beS ©aalS buret) etne oerfenlbare Qroifdhenroanb
tn einen befonberen fRaurn oerroanbelt roerben fann,
ber Setfammlungen oon etroa 100 fßerfan®" btenen roirb,
roährenb gletdhgettig ber größere ©etl beS ©aaleS benut}t
roerben fann, ohne ba^ gegenfettige ©törungen etntreten.

3n bie hintere ©aalroanb ift etne Sühne, bie fechS auf
acht SReter mi^t, eingebaut unb mit aüem nötigen ßu»

Itffenmaterial, ^ßrofpeften ufro. oerfehen roorben. f)ier
roerben ftch bie gefeßigen Seranftaltungen, ©efang» unb
©heaterauffübrungen, forote SortragS» unb SrojeftionS»
abenbe beS faufmänntfehen SereinS abfpielen. SBer im
„©etbenhof" fchon folgen Seranftaltungen tn brangooß
fürchterlicher ©nge beigeroolpt hat, roirb eS boppelt be»

gtüfjen, ba| ihnen nun etn fo ltd)tüoßer roetter unb gut
oentilterter fRaum jur Serfügung fleht. 3" beiben
©etten ber Sühne ftnb Anfletbe» unb ©oiletteräume
grupptert, bahlnter führt oon ber Süfdjeterftrafje etne

©teppe, roelche auch bte Notausgänge oon ber ©alerte
aufnimmt, p ben UnterrichtSjimmern. Bhrer 51, gum
©eil ©oppelgimmer, nehmen tn öiefem glügel mit ber
Abroartroohnung baS groette bis oterte ©tocfcoerf ooß»

ftänbig tn Anfpruch- ©d)Hcl)te unb einfache, aber bureaus

w -, ^ iicumcii. s
beS gangen SßerfeS foß 1918 erfolgen.

Sas iiaus „Sur ÏCmifCcutcn"
in

3m 3Rärg 1913 befetdo^ ber ßaufmännifdhe Serein
Bund), nachbem bte lange tnnegehabten Säume bei
„©etbenhofeS" für bte gahlretcEjen ©d^üler, bie SeretnS»
unb ©chuloerroaltung, bte im Sefegimmer unb tn bet
Sibtiotbecf oerfehrenben 3Ritglteber unb oerfebiebetien
ßlubS fchon längft gu eng geroorben roaren, bte ©rfteb
lung etneS NeubauS. ©nbe Bult 1913 rourbe bamil
begonnen unb bte Arä)iteftenfirma Sifd^off unb SBetbell

Snufee. fAtoeig. >panbtt).=Bettntt!5 („Sfleifterbîatt")K2

ganze Konstruktion stammt aus den Werkstätten des Herrn
B. Zöllig, Zimmereigeschäft in Ar bon, währenddem
die hiezugehörenden Projektpläne von der Schweiz. A.-G.
für Hetzer'sche Holzbauweisen in Zürich, als
Inhaberin der bezüglichen Schweizerpatente,
ausgeführt wurden.

Bauwesen in Netstal (Glarus). (Korr.) Neben den
von der Einwohner- und Schulgemeinde beschlossenen
Arbeiten, über die Ihnen Ihr Glarner Korrespondent
bereits berichtete, und welche eine Gesamt-Ausgabensumme
von Fr. 105,000 involvieren, sind in nächster Zeit noch
weitere Fragen baulicher Natur zu studieren und zu er-
ledigen; diese sind in der Bürgerschaft bereits besprochen
worden. Im Vordergrunde stehen der Bau einer
Turnhalle und die Erstellung eines Gemeinde-
Verwaltungsgebäudes. Die Räumlichkeiten für
die sich ausdehnende Sekundärschule, für oie u. a. neue
Schulbänke angeschafft werden, sind so knapp bemessen,
daß eine Dislozierung des Gemeinderatszimmers aus
dem Schulhause notwendig wird, um für die Sekundär-
schule Platz zu machen. Unter diesen Umständen ist der
Bau eines Verwaltungsgebäudes gegebene Sache. Im
ferneren ist auch der Bau eines Feuerwehrgeräte-
Lokals nur eine Frage der Zeit, indem die gegenwär-
tigen Unterkunftsräume (in einem Schöpf) mangelhaft
sind und nicht mehr genügen.

SchvIhauSbau in Liestal (Baselland). Die Schul
Hausbaukommission hat beschlossen: Es sei der Einwoh-
nergemeindeversammlung in erster Linie das den S. B. B.
zu Eigentum gehörende Areal im Rotacker als Bau-
platz für das neue Schulhaus zu empfehlen. Der Ge-
meinderat hat diesem Beschlusse bereits zugestimmt.

Die Arbeiten an dem Asyl fSr alleinstehende
Frauen in St. Gallen sind in diesen Tagen in Angriff
genommen worden. Als Bauplatz dient ein Grundstück,
welches an dasjenige des städtischen Waisenhauses „Söm-
merlt" im Feldli anstößt und früher Eigentum der Er-
ziehungsanstalt Feldli war. Eine Zufahrtsstraße, die
vom „Sömmerli" in die St. Josephenstraße ausmündet,
ist in Erstellung begriffen. Die neue Anstalt wird un-
gefähr den gleichen Flächenraum einnehmen, wie das
städtische Waisenhaus und hat rings herum ziemlich viel
Boden zu Garten- und andern Bauzwecken zur Verfügung.

Bauliches aus Aarau. Der Regterungsrat unter-
breitet dem Großen Rat eine Vorlage über die bau-
lichen Erweiterungen der aargauischen kan-
tonalen Krankenanstalt in Aarau.

Das erste TeilstSck der großen apnltschen Wasser-
leituug i« Bari (Italien) wurde am 24. April einer
Probe unterworfen, indem unter großer Begeisterung
des Publikums das Wasser des Flusses Sele zum ersten-
^

ì. ^ Becken auf dem Hauptplatze geleitet
wurde. Der Ausbau des Verteilungsnetzes wird jedoch
nock lttnaor» i». ^ ^.5.

Nr. 6

im Verein mit dem Baugeschäft Hatt-Haller in Zürich
mit der Ausführung betraut. Der 2151 Quadratmeter
umfassende Bauplatz an der Pelikanstraße kostete 600,000
Franken, die Erstellungskosten wurden auf 1,065,000
Franken veranschlagt und sind, wie der Präsident der
Baukommission an der Eröffnungsfeier mitteilte, infolge
günstiger Baubedingungen kaum erheblich überschritten
worden.

Heute steht der prächtige Bau vollendet da und ist
zum größten Teil bereits seiner Bestimmung übergeben
worden. Er bildet in seiner Stattlichkeit den Beginn
einer modernen Platzgestaltung, die sich nach und nach
ergeben wird, wenn die behäbigen Herrenhäuser des alten
Pelikanplatzes den Bedürfnissen der City von Zürich
werden weichen müssen. Die dem Platze zugekehrte
Fassade mit ihrer geschickten Gliederung und der dis-
treten ornamentalen Ausstattung trägt einen vornehm-
einfachen Charakter, der dem ganzen Bau auch im In-
nern das Gepräge gibt. Die Hauptfasfaden sind in
St. Margrethen-Sandstein, die Nebenfassaden in Verputz
ausgeführt. Das Gebäude zerfällt in zwei Flügel, deren
einer mit den Geschäfts-, Bureau- und Vereinsräumen
sich gegen Pelikanstraße-Pelikanplatz aufbaut, während
der andere an der Nüschelerstraße die Turnlokale, den

Festsaal und die Lehrzimmer enthält. Durch den Haupt-
eingang, an dem sich rechts eine Konditorei und die

Papeterie Richter, links das Restaurant anschließt, ge-
langen wir in eine stilvolle geräumige Halle mit Garde-
robe, wohin sich die Eingänge zum großen Saal öffnen.
Der Kaufmännische Verein hat sich mit diesem Festsaal
eine Visitenstube geschaffen, um die ihn andere Gesell-
schaften beneiden dürften. Prachtvolle Eichentäferung,
die Verkleidung der wuchtigen Säulen aus gleichem
Material und die blaugraue Tönung der hübschen Kas-
settendecke, die durch elegante Leuchtkörper unterbrochen
wird, haben ein überaus Vornehmes und ruhlges Ge-

samtbild geschaffen; die Umrahmung der Bühnenöffnung
aus dunklem Eichenholz trägt wesentlich dazu bei, diesen
Eindruck zu verstärken. Durch eine sinnreiche Konstruk-
tion von Bietgelenken sind die massiven Trägerpfeiler
des Saales so eingerichtet, daß bei außerordentlicher
Belastung ein Teil der Last auf die Fasfaden übertragen
wird. Rings um den Festsaal ziehen sich geräumige
Galerien, die für 250 Personen Raum bieten, während
das Parterre 630 Sitzplätze enthält. Bei großem An-
drang kann auch die Halle mit einbezogen werden. Für
kleinere Veranstaltungen ist in der Weise Vorsorge ge-

troffen worden, daß die unter der Galerie liegende Ab-
teilung des Saals durch eine versenkbare Zwischenwand
in einen besonderen Raum verwandelt werden kann,
der Versammlungen von etwa 100 Personen dienen wird,
während gleichzeitig der größere Teil des Saales benutzt
werden kann, ohne daß gegenseitige Störungen eintreten.

In die Hintere Saalwand ist eine Bühne, die sechs auf
acht Meter mißt, eingebaut und mit allem nötigen Ku-
listenmaterial, Prospekten usw. versehen worden. Hier
werden sich die geselligen Veranstaltungen, Gesang- und
Theateraufführungen, sowie Vortrags- und Projektions-
abende des kaufmännischen Vereins abspielen. Wer im
„Seidenhof" schon solchen Veranstaltungen in drangvoll
fürchterlicher Enge beigewohnt hat, wird es doppelt be-

grüßen, daß ihnen nun ein so lichtvoller weiter und gut
ventilierter Raum zur Versügung steht. Zu beiden
Seiten der Bühne sind Ankleide- und Toiletteräume
gruppiert, dahinter führt von der Nüschelerstraße eine

Treppe, welche auch die Notausgänge von der Galerie
aufnimmt, zu den Unterrichtszimmern. Ihrer 51. zum
Teil Doppelzimmer, nehmen in diesem Flügel mit der
Abwartwohnung das zweite bis vierte Stockwerk voll-
ständig in Anspruch. Schlichte und einfache, aber durchaus

des ganzen Werkes soll 1918 erfolgen.

Das Haus „Zur Raufleuten"
in Zürich.

Im März 1913 beschloß der Kaufmännische Verein
Zunch. nachdem die lange innegehabten Räume des
„Seidenhofes" für die zahlreichen Schüler, die Vereins-
und Schulverwaltung, die im Lesezimmer und in de,
Bibliotheck verkehrenden Mitglieder und verschiedenen
Klubs schon längst zu eng geworden waren, die Erste!-
lung eines Neubaus. Ende Juli 1913 wurde damit
begonnen und die Architektenfirma Bischoff und Weidelt

Jllustr. schweiz, Handw.-Zeitung („Meisterblatt")
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